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Beifpiel
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Beifpiel
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Beifpiel
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Die Baukoften haben 1 350 000 Mark betragen, fo dafs fich 1 cbm umbauten Raumes auf 20,7 Mark
(teilt. Mit der inneren Einrichtung erreichten die Koflen die Höhe von 11/2 Millionen Mark 203).

3)‘Anlagen nach Syltem 3.

Das durch die Grundriffe in Fig. 279 u. 280 204) veranfchaulichte Gebäude wurde
vom Gefangverein Liedertafel zu Mainz zur Aufführung von Konzerten, zu gefelligen
Veranftaltungen etc. errichtet und war 1888 Gegenftand eines allgemeinen Wett-
bewerbes. Die aus letzterem hervorgegangenen Entwürfe kamen indes‚nicht zur
Ausführung; vielmehr wurde das Haus, in Anlehnung an die mit dem zweiten Preife
bedachten Pläne von Hecker, nach den Entwürfen Rü/zl’s erbaut.

Der grofse, im Obergefchofs befindliche Konzertfaal in in der Hauptachfe des Gebäudes gelegen;
von den Treppen, die an beiden Langfeiten zu demfelben führen, war bereits in Art. 188 (S. 248) die
Rede. Er hat an drei Seiten Galerien und fafst im ganzen ca.1000 Zuhörer; das Podium bietet Raum
für 150 Sänger und 50 Mufiker, fowie für eine Orgel. Links vom grofsen Saal ift der kleine Saal, rechts
davon find die Wohnungen des Hausmeiflzers und des Refiaurateurs untergebracht.

Von der unter dem grofsen Saal gelegenen Haupteintrittshalle mit den Kleiderablagen wurde fchon
in Art. 184 (S. 243) gefprochen. An letztere fchliefst fich rückwärts der Probefaal des Vereins an, der
bei Konzerten als Verfammlungsraum für die Mitwirkenden dient und deshalb durch befondere Treppen
mit dem darüber befindlichen Orcheiterpodium verbunden ift. Im linksfeitigen Teile des Erdgefchoffes
ift ein öffentlicher Reflaurant mit Garten und Kegelbahn vorgefehen; im rechtsfeitigen Teile befinden
fieh Ein- und Ausfahrt.

Küche, Wirtfchaftsräume und Raum für die Sammelheizung find im Kellergefchofs, das überdies

noch einen grofsen Weinkeller enthält, untergebracht. _ ‘
Das Aeufsere des Haufes ifi: in grünlich grauem Sandfiein‚ von der Nahe fiammend, ausgeführt.

Zu den Anlagen mit zwei einander parallelen Sälen kann in gewiffem Sinne
auch der Konzertfaal der Philharmonie zu Berlin gezählt werden, der auch als ein
Beifpiel für einen Saalbau im Hinterlande eines für andere Zwecke befiimmten
Haufes dienen kann. Letzteres ilt an der Bernburger Strafse gelegen; der Saalbau
diente urfprünglich dem Rollfchuhlaufen und wurde von Schwech£en zu einem Konzert-
haufe umgebaut. In den Jahren 1898-99 wurden durch Heim umfangreiche Er-
weiterungsbauten angefügt 205).

In Fig. 225 (S. 208) u. 267 (S. 262) wurden die Grundriffe des Erd- und des
Obergefchoffes mitgeteilt; im übrigen wurden fämtliche wichtigere Teile diefes Konzert-
haufes im Vorhergehenden bereits befprochen und befchrieben, in Fig. 240 (S. 223)

überdies das Saalinnere zur Anfchauung gebracht. Da es lich ferner um einen

Umbau handelt, fo dürfte es gerechtfertigt erfcheinen, an diefer Stelle von weiteren

Einzelheiten abzufehen.

4) Anlagén nach Syftem 4.

Das von der Gefellfchaft der Mufikfreunde zu Wien nach den Plänen v. Hanfen’s

erbaute Mufikvereins—Gebäude (Fig. 281 bis 283) ift auf einem den Stadterweite-

rungsgründen entnommenen Bauplatz in der Nähe der Schwarzenbergbrücke er-
richtet; es wurde 1869 vollendet.

Es wurden zwei Säle verlangt: ein grofser Konzertfaal für 2000 Zuhörer und ca. 500 Sänger und

Mufiker nebft Raum für eine grofse Orgel, ein kleinerer Saal für Kammermufik und kleinere Konzerte,

hierzu die nötigen Verfammlungs- und Probefäle der Mufiker, Büfiett etc. Die zweite Hauptbeftimmung

203) Nach ebendaf., S, r, 325.

204) Fakf.-Repr. nach: Architektonifche Rundfchau 1892, Heft 6.

295) Siehe hierüber: Deutfche Bauz. 1899; S. 265, 277.
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waren die Räume für die Zwecke des Konfervatoriums: Schul- und Studierzimmer, einzelne Dienitwoh-

nungen etc., und da der Ertrag des Gebäudes möglichit grofs fein follte, Räume für einen Reitaurant

[amt Wohnung und grol'sen Kellern, Verkaufsgewölbe im Erdgefchofs nebft einigen Mietwohnungen im

Zwifchengefchofs. Die beiden Säle follten auch für Bälle und andere Feftlichkeiten verwendbar (ein.

Da die Konzerte flets zur Tageszeit fiattfinden, follte nicht allein für künftliche, fondern auch für aus-

giebige Tagesbeleuchtung geforgt werden; für letztere war Deckenlicht ausgefchloffen‚ weil man es als

für die Akuftik nachteilig hielt. Das Abhalten grofser Ballfel'te bedingte den vollkommen freien Verkehr

zwifchen beiden Sälen und um diefelben herum.

Das Gebäude fleht vollfländig frei und beliebt aus Keller-, Erd-‚ Zwifchen-‚ I. und II. Obergefchofs.

Die beiden Säle liegen im I. Obergefchofs (Hauptgefchofs); der grofse Saal überragt «als Mittelbau, mit
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Mufikvereins - Gebäude

Arch.:

Giebeln an der Vorder— und Rückfront gekrönt, die übrigen Gebäudeteile (fiehe den Querfchnitt auf der Tafel

bei S. 218 und Fig. 283), deren flach gehaltene Zinkdächer möglichft grofsen Lichtmaffen den Zutritt durch

die Hochwände des Saales gettatten. An der Vorderfront öffnet lich in hohem Boden die Eintrittshalle

(Veftibule in Fig. 281) mit Kaffen und Kleiderablagen im Hintergrund, mit den beiden Prachttreppen

zur Seite, mit den Gängen zu den Logentreppen etc. in den Ecken. In der Querachfe des Gebäudes

befindet fich die Durchfahrt, welche mit fämtlichen Treppen in Verbindung fteht (fiehe auch Art. I84‚

S. 243).
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Hat man eine der Haupttreppen erftiegen, fo gelangt man in den Vorfaal und aus diefem in den
grofsen Konzertfaal, der bei einer Breite von 18,97 m eine Länge von 52,79 m befitzt. Der Eflraden und
Galerien desfelben wurde im Vorhel‘gehenden bereits mehrfach gedacht. Der Dachftuhl über diefem Saale
iii: in Eifen konftruiert und das Deckengebälke daran gehängt.

Um den kleinen Saal in feinen Höhenverhältniffen nicht gedrückt erfcheinen zu laffen‚ reicht die
Decke in die Dachituhlkonfizruktion hinein. Die übrige Raumverteilung ift aus den Grundriffen in
Fig. 281, 282, 253 u. 254 (S. 236 u. 237) ohne Mühe zu entnehmen.

Alle für das Publikum beflimmten Räume werden mittels Feuerluftheizung, die Räume des Kon-
fervatoriums mittels Oefen erwärmt.

Das Aenfseré des Haufes (Fig. 283) if‘c im Stil der italienifchen Renaiffance gehalten. Wegen
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I‚ Obergefchofs.

(Siehe den Grundrifs des II. Obergefchoffes in Fig. 254 [S. 237] und den Querfchnitt

auf der Tafel bei S. 218.)

zu Wien 206).
z}. Han/en.

der geringen zur Verfügung flehenden Mittel if‘c dasfelbe der Hauptfache nach in Mörtelputz und nur die

Strukturteile find in Hauftein ausgeführt. Die Ornamente find aus Terrakotta und die Statuen aus Stein

hergeitellt; auch für das grofse Giebelfeld wurden Terrakotten verwendet.

Die Gefamtkoflen haben rund 1200 000 Mark betragen, fo dafs auf 1qm überhauter Fläche rund

420 Mark entfallen 207).

209) Nach: Allg. Bauz. 1870, Bl. 2, 3, 7.

207) Nach: Allg. Bauz. 1870, S. 28.

Handbuch der Architektur, IV. 6, c. 18
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Innig verwandt mit dem eben befchriebenen Bauwerk if’c der nach den Ent-

würfen Gml’s ausgeführte Saalbau zu Neufiadt a. H. Auch hier liegt der kleine
Saal parallel zum grofsen, und fymmetrifch zu erfterem find Reitaurationsräume an-
geordnet (Fig. 284208).

Das Komitee der Saalbaugefellfchaft eröffnete 1870 einen Wettbewerb, infolgedeffen Lieblez'n den

Fig. 284.
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Saalbau zu Neufladt &. H.

(Siehe auch den Querfchnitt in Fig. 231, S. 214.)

Arch.: Cm].

erfl;en und Gel/Z den zweiten Preis erhielten; letzterem wurde das Ausarbeiten eines neuen Entwurfes über»
tragen, und die Ausführung fand 1871—73 flatt.

Die Grundfläche des im Erdgefchofs gelegenen grofsen Saales beträgt zwifchen (len Säulen ge-
meffen 572 qm, einfchliefslich der Galerien, 956 qm; durch 36 Fenfier in den Hochwänden des Saales

203) Fakl'.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Baukde. x879, Bl. 8.

208.

Beifpiel

VII.



209

Beifpiel

VIII
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(Gehe den Querfchnitt in Fig. 231 [S. 214]) und 7 Feni’cer im Rundbau hinter der Mufikbühne ift der
Saal auch bei Tag vollkommen hell.

Rechts vom großen Saal befindet fich außer dem kleinen Saal noch ein zu erfierem gehöriges
Speifezimmer; auf der anderen Seite liegen die Räumlichkeiten für eine felbfiändige Refiauration. Das
Obergefchofs umfaßt die Räume für die Kafinogefellfchaft, die Wohnung des Reitaurateurs und über
der Eintrittshalle und den Kleiderablagen einen kleinen Saal, der verfchiedenen Zwecken dienen kann;
diefe Räume haben inzwifchen verfchiedene Umänderungen erfahren. Küche und andere Wirtfchaftsräume
find im Kellergefchofs angeordnet.

Fig. 285.
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Redoutengebäude (Stadtfäle)

Im Aeufseren find fämtliche Strukturteile aus rotem Sandftein hergeitellt und die glatten Wand—
fiächen geputzt. Das Innere des Haufes i1't ziemlich einfach ausgeftattet. —— Die Baukoften haben ca.
300000 Mark1 fonach für 1 cbm umbauten Raumes nur ca. 8 Mark betragen 209).

Wenn auch das Redoutengebäude (Stadtfäle) zu Innsbruck eine weniger fym—
metrifche Anlage veranfchaulicht wie die beiden vorhergehenden Beifpiele, fo if’c es
doch dem Syltem 4 einzureihen. Der Magif’crat von Innsbruck veranf‘caltete 1885

209) Nach ebendaf.‚ S. 181.
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einen öffentlichen Wettbewerb, in welchem 7}. VWelemans den dritten Preis erhielt;
ihm wurde auch die Ausarbeitung der für die Ausführung bef’cimmten Pläne (Fig. 28 5
u. 286210) übertragen.

Der zur Verfügung ftehende Bauplatz am Rennweg zu Innsbruck war trapezförmig geftaltet‚ hatte
3690 qm Grundfläche und wurde in der Weife ausgenutzt, dafs weftlich eine Terrafi'e mit Freitreppen
und Vorgärten, öftlich (gegen die Nachbargebäude zu) ein Reitaurationsgarten angelegt worden ift.

Das Gebäude, I880—90 errichtet, enthält im Erdgefchofs (Fig. 285) den grofsen Saal (4804417!)

und den kleinen Saal (200 qm) mit
Fig. 286. zugehörigen Nebenräumen, ferner ein

‘ Café-Reftaurant an der Weftfeite mit

Zubehör und nördlich (gegen das

Theater zu) ein Mufikfoyer. Im Ober—

gefchofs befinden froh über dem Café-

Reftaurant Klubräumlichkeiten, ferner

über der Eintrittshalle ein Saal (Adler-

Saal) für felbftändige Verwendungen

(150 qm), endlich nach rückwärts die

Wohnungen des Pächters und des

Perfonals.
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Wohnung  

Die Haupteingänge befinden fich

fämtlich an der Vorderfront in der

Univerlitätsftrafse, die Nebeneingänge

für die Künfiler und das Perfonal an

der Rückfeite. Die Anordnung ift

derart getroffen, dafs der CaféReftau—

rant, ebenfo der grofse, wie der kleine

Saal und der Saal im Obergefchofs

gefondert für fich verwendet, aber

& C   Uli

 

  

 

Rauch—

 

U ] u h- auch bei gröfseren Fetten fämtliche

Lucale

     

 

Räumlichkeiten vereinigt werden kön-

nen. Die zwei Haupt- und die zwei

Nebentreppen empfangen unmittel-

bares Tageslicht. Ueber den Haupt—

eingang, die Unterfahrt, die Eintritts-

halle und die Kleiderablagen wurde

bereits in Art. 184 (S. 243) gefpro-

chen; zu letzteren werden bei gröfse—

ren Feftlichkeiten die darunter ge—

legenen Räume im Sockelgefchofs

hinzugezogen. Von der Eintrittshalle

u.Spiel-.Salon  

 

 

  Galerie  Saal      

gelangt man in den als »Foyer« be-

zeichneten Vorfaal (liebe Art. 182,

Obergefchofs. S. 241) und aus diefem durch drei

grofse Thüren in den grofsen Saal.
Arch.: 7}. Wielemanx. Letzterer ifl; 28,20!“ lang, 17,00m

breit und 15%!!! hoch, befitzt einen
zu InnSerCk210)' ringsum laufenden Balkon und über

dem Foyer eine flaffelförmig anfiei—
gende Galerie; er fafst 700 Sitz— und 300 Stehplätze. Derfelbe ragt mit feinem Oberteil über die Dächer
der anftofsenden Baukörper empor und hat in feinen freien Huchwänden Fenfter.

Vom grofsen Saal gelangt man durch drei Thüren in den kleinen Saal, welcher 20,00m lang,

10,00 m breit und 9,50 m hoch ift und gleichfalls einen an drei Seiten umlaufenden Balkon bef1tzt.

Das ganze Gebäude ift unterkellert; das Keller-, bezw. Sockelgefchofs ift Wirtfchaftszwecken ge-
widmet. Die Heizung fämtlicher Fefträume erfolgt durch Feuerluftheizung (von Kärtz'ng 69° Co.) und

210) Nach: Zeitfchr. d. öil:. Ing.- 11. Arch.-Ver. 1892, S. 242.
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Beifpiel
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diejenige der Wohnräume durch Heifswafferheizung. Ein durch einen dreipferdigen Gasmotor getriebener

Schraubenventilator führt frifche, in den Heizkammern vorgewärmte Luft zu; die Abluft wird durch zwei

Drehtiirme auf der Plattform des Daches über dem Saalbau abgeführt. In Rücklicht auf Feuersgefahr

find fämtliche Dächer und Decken in Eifen konftruiert.

Ueber den Schmuck im Aeufseren und im Inneren des Gebäudes mufs auf die unten namhaft ge-

machte Quelle 211)verwiefen werden. Das Gebäude bedeckt eine Grundfläche von 2042 qm; dazu kommen

die Terraffen und Freitreppen mit 250 qm und die Gartenanlagen mit 1200 qm. Die Gefamtkoflen ohne

Wirtfchaftseinrichtung fiellen fich auf 738 300 Mark (: 369150 Gulden), d. i. für Im?! überbauter

Fläche auf 320 Mark (: 160 Gulden) und für 1 cbm umbauten Raumes auf 21 Mark (: 10,50 Gulden).

Die völlige Einrichtung des Gebäudes mit Möbeln, Billards, Küchen- und Kellergeräteu etc. erforderte

den Betrag von rund 92200 Mark (: 46100 Gulden 211).

Fig. 287.
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Konzert- und Vereins-

5) Anlagen nach Syltem 5.

Das Konzert- und Vereinshaus zu Stettin (Fig. 287 u. 288) wurde von Schwachen

erbaut, 1883 begonnen und im Herbit 1884 eingeweiht.

Diefes Gebäude liegt an der lebhaftelten und fchönften Promenade von Stettin (an der Königsthor-

pailage) und in unmittelbarer Nachbarfchaft einer prächtigen öffentlichen Parkanlage, mit welcher der

Garten des Haufes zufammenhängt. Der Bauplatz war ein Eckgrundftück, und das Gebäude it't derart

geteilt, dafs alle rechts vom Linienzug MN gelegenen Räume für Vereinszwecke dienen, während die links

davon befindlichen das eigentliche Konzerthaus bilden, Beide Gruppen von Räumen haben getrennte

Eingänge und gefonderte Treppenhäufer. Je 'nach Bedürfnis können die Vereinsräume mit den Konzert-

fälen zu einer zufammenhängenden Folge von Fefträumen vereinigt werden. In demjenigen Teile des

2 “) Nach eb endaf.


